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Der Fall non Blumen.
Die Fronlverkiirzuiig

Tit. Berlin, S. Dezember. Welche Vorteile die Operationen
i« der Walachei den Verbündeteii dank der klaren Anlage
des rnnictnifchen Feldzuges gebracht haben, erhellt aus einer
Gegenüberstellung der früheren nnd jetzigen Frontlänge
in der Walachei. Die deutsche und österreichifchningarifche
inid bitlgarische Front maß noch am 12. November von
ålsrcdeal-��Weftkarpcitheii��Orsolici-��Doiiciii 750 skiloiiieter
Sie beträgt heute in der Linie Sinaia���Donau nur noch
etwa 200 Kilometer, woraus sich eine Verkürzung von
550 Kilometer ergibt. Die eroberte Bodenfläche in der
Walachei und Dobriidfclzci beträgt rund 50000 Quadrat-
Yikloiii·eter, d. h. iiber ein Drittel des ganzen Königreiches

mnamen.

Jubel in Berlin·
w. Berlin, 7. Dezember. Die Freudenbotschaft löste in Berlin

�incn Jubelftiirm aus, der an die großen Tage des Lliigiift 1914
erinnerte. Sich immerlviederholende Hochs auf den Kaiser, Linden-
Burg, Ludeiidorff und Mackenseii erklangen. Die Glocken läuteten
und trugen die Jubelkuiide bis in die entfernteften Häuser. Die
Hiinpier entblößten sich; helle, frische siinderstiiiiiiien sangen Deutsch-
Ianb, Deutschland iiber alles, und alles fang mit. Um 101A, Uhr
rückte auf Anordnung des Generalkoinniaiidos des Gardekorps die
erste Batterie des ersten Garde-Feldartillerieregiments an und
loste sechzig Schuß. Es war ein großer Llbend, an dem wieder
einmal der Stolz, ein Deutscher zii fein, zuberedtein und sichtbarem
Lliisdriick kam.

Plaestisf
_ §§·P"loest-i- das ebenso wie Vukarsest eingenommen list, ist
eines-teils· Eiiidpuiikt «ber Lsvaupteisenbalmlierbinduna nach dem
Nosiiden Rumaiiiensw und gleich-zeitig der Qltsittelkviiiikt des be-
deutendsten Petroleuiiigeliietes {vier hefinben sich die größten
Petroleuiiiraffinerien Nuniäsnieiis Ploeisti selbst ist eine Kreis-
hciuptistctdt �mit ungefähr 40 000 Einnoohnern Durch die Einnahme:
her Stadt sind die wichtigsten Petroleuniaiielleii Rumänieiis »in
unsere Hand geraten. Es ist noch nicht bekannt. ob die Bohr-
turme vernichtet sin-d; selbst wenn dies der Fall wäre, würde übe-r
kurz oder lang die Gewinnung des tPetroleiinis wieder erniög-
licht werden.

«· « exsistzssgxs «es:

geanore. G,
Roman von M. von Witten  Margarete von Gottschallx

,,Was ist denn dass« Sein Auge weist nach dem Hiigel,
auf dem· einst das Bairockhäiischen gestanden. Da steht statt
dessen erue schlanke, tiefdunkle Zypresfa und um den ganzen
Hügel herum fproßt das noch ganz feine Ctriiii zartflaiiinigen
Sommergetreidesk

»Das ist das Grab meiner Schuld« sagte sie leise.
Er blixlt ihr mit bangem Schreck in die Augen.

Schuld, Leonore?« Jm nächsten Augenblick schüttelt er ernst
das« Haupt. »An eine Schuld von Dir fönnt� ich nie glauben.
Und -�� -�� müßt� ich es -� das einzig und allein, das ertrüg� ich
nichtt« Sie sieht sein eben noch rosig überhauchtes Gesicht
Aschfalil werden. Da läßt sie ihn los und die Hände wie zum
stehenden Gebete aufammenlegenb, sagt sie:

Mächte!� - . . und erzählt ihm alles.
Worten �- fchonungslos gegen sich selbst.

Er atmet schwer.
»Daß er Dich liebte . . ich hab? geahnt!" quält er, als sie

schweigt, mühsam hervor. »Daß . · Du . . Leonore . .! O Gott,
dann wäre es ja besser gewesen, wenn . -. .!« Er deckt die
Hand über die Augen in wildem Schmerz« f

Lseonore durchläuft ein Zittern. Soll ihm Offenheit auch
hier Unheil bringen?

»Gerhard,« in heißer Angst zieht sie ihm die Hand init
fünfter Gewalt von den Augen· »Ich wäre n i e Dietrichs Frau
geworben!� Das klingt so feierlich wie ein Schwur. Und
Ihre Augen blicken so fchattenlos rein in die seinen, daß er dessen
gewiß wird: sie spricht lauterfte Wahrheit.

Sie aber fährt fort: · __ _ » _ _
»· » �Sei; nahm ihm jede Hoffnung, Gerhard, und das fürchte
Eh, hat ihm das Leben gekostet. Aber ich konnte doch nicht
anders. Allein dieses Bewusstsein hat mich auf das Kranken-
Bett geworfen, und in gualvollen Fiebernächten habe ich zu Gott
�üfrhrieen, oh es recht war, wiie ich gehandelt. . . bis Rolfs
Brief eintraf, und ich erfuhr, dass Du noch am Leben - . .«

»Mein armes Weib, was hast Du gelitten . . ."-
��ßefärtteit, 65erharb,� entgegnet sie still, »und gekämpft

Wir beide. Ei: und ich. Deshalb Vergib -� -�� uns beiden.«
Da tritt er auf sie zu, legt feinen Arm um sie und sie sanft

Onsich ziehend, küßt« er fie-airf die Stirn. Sie wehrt ihm nicht
mehr. In seligent Erlbftsein läßt sie es geschehen. Langsam-
langsam quellen ein paar fhwere Tränen unter ihren ge-
schloffeuen {Gittern her-vor. Seine Lippen küssen sie fort.

�Seiner

Mit knappen
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Kailr Ibl und Kalter Carl.
WT«B. Berlin, 6. Dezember.  Amtlich.! Seine Kuiisctliche

unt: Königliche Apostolische Majestitt Kaiser und König Carl stattete
gestern in Begleitung Seine: Kaiserliclien und Fröniglicheii Hoheit
des Feldmarschalls Erzherzog Friedrich und des Chefs des
Gcneralftabcs Feldmarfchalls Freiherrn Conrad v. Hoetzcndorff
Seiner Majeftät dem Deutschen Kaiser den ersten Besuch als
Herrscher der« verbündeten Monarchie im deutschen Großen Haupt·
quarticr ab und verweilte dort bis zum Abend. Seine Majcstät der
Deutsche Kaiser, begleitet von seinem Generalstabschef Clenerals
fcldmarfchall v. Beneckeiidorff und v. Hindenburg erwiderte dett
Besuch des hohen Vcrbündetcii heute beim öfterreichifchsungarischen
Aruice--Oberkouimaiido. Seine Avoftolische Majeftät verlieh dem
Dcittfcheii Kaiser das hldilitiiisVerdieitftkreuz erster Klasse mit
skisiegsdckoratioii, Allerhöclistdiesek seinem hohen Verbilndeten das
Eicheulaiib zum �Bunt le Märkte.

lliiieegzigg eiiiezsraiizdiilctten
eeiseeaoiegeen

w. Pariser Blättern wird gemeldet, daß in der Nähe von
�Dioxine bei schwer-ein Siebel infolge eines Ziisainmeitstoßes mit
einem eitglisclieii Transportdaiiipfer der französischen Torpedos
jtiger »Yatagan« gesunken ist, dessen Hauptaufgabe die Ver-
folgung deutscher U-Voote gewesen sei.

Euch nennen setzt« an Tantieme
seeisechtsaeiclatacsien ausser than.

WTB. Petersbnrg, 6. Dezember. Petersburg-er Telegraphens
Agentun Jiifolge eines Abkomtiiens mit der französischen und
der englischen Regierung sind die auf der Seekonferenz in
London im Jahre 1908/1909 ausgearbeiteten Regeln für die
Seekriegführuiig mit den Abänderungen und Ergänzungen
durch kaiferlichen Ukas außer Kraft gesetzt worden.

vie iceoieeiislains is: sozialen.
§§ Aus Auifterdaiiy S. Dezember, wird der »Vosf. Ztg.« ge-

meldet, man erblicke in englischen eingeweihten Kreisen in dem
Vorgehen von Lloyd George nichts anderes als den Versuch, die
in England stark zunehmende Friedensfehnfiicht mit Gewalt
zu zerschmettern. Die englische Regierung war in letzter Zeit
bereits in zwei Teile gespalten, von denen die Leute um Llohd
George fürchteten, daß die Reden Greys und Asqiiiths infolge der
neutralen Propaganda auch von den Friedensfreunden in England
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»Leonore . . . weine nicht mehr· Bsir wollen des Freundes
in Liebe und Verehrung gedenken wie eines teuren heim�
gegangenen Bruders --� Du uud ich. Wir dürfen es beide �
er starb den Heldentod fürs Vaterland, fiir Dich, für mich."

»Gerhard . . . wie soll ich Dir danken . . .«
»Und iiber sein Grab hinweg wirst Du Dich langsam wieder«

zu mir finden . . .«
Da richtet sie sich aus an seiner Brust und tritt von ihm fort,

um ihm klarer ins Llngse sehen zu können.
»Mein Gerhard, so ist das nicht. Die Liebe, diese von

jeder unreinen Sehnsucht befreite Liebe, zu ihm, bie wirb erst
mit mir sterben. Das· weiß ich wohl. Und ich weiß es Dir
so aus tiefster Seele Dank, das; Du sie mir nicht kleinlich
schmälern willstl -�� Aber Du brauchst darum auch nicht zu
trauern! Wie ich Dich da oben ans der Treppe vor mir stehen
sah, da ist etwas ganz neu-es über mich gekommen. Gerhard
«�- mit unwiderftehlicher Gewalt riß es mich zu Dir hin! -�� Du!
Zum Einarni geschossen für Weib und Kind . . .l« » Jhre
Hände rangen fiel! wieder wie zum Gebet zusammen. -»Kannft
Du es· nicht verstehen, daß da in mir eine neue, eine reine,
heilige Liebe zu Dir erwachte, die mich mit unzerreißbaren Ketten
an Dich leitet, die mein ganzes Leben zu einem Dankgebet gegen
Gott und gegen Dich machen wird?«

»Mein Weib, mein liebes, liebes Weib« sagte er
erschüttert und zog sie von neuem in feinen Arm.

Und da riefen auch schon die Kinder.
Geduld mehr, wollten ihren lieben, endlich heimgekehrten Vater
nicht länger entbehren· Vetter slielf in der Mitte, kamen sie
unter den Bucheii daher geftürnit Leonore machte große Augen.
Rolf Grisenius hatte einen leichten Streifschuß am linken Ober-
arm, und heimwärts ins Lazarett geschickt, hatte er sich die. Er-
laubnis erwirkt, mit dem Onkel zu fahren. Er hoffte aber, in
drei Wochen spätestens wieder an die Front zu können. Und
hinter den dreien k-am langsam, in wiegeudem Schritt, Frau
Ursula mit ihrem von innen leuchtenden Lächelm der Major- von
Eiken neben ihr. Ursula sollte zu ihm hinüber ziehen, �- fegt,
wo Leonore fo weit wieder genesemwo Gerhard zurückgekehrt
und Helmuh wenn auch nur auf kurze Zeit, erwartet wurde. �-- -�
«« Gab das ein Fragen und Erzählen, als man dann,- nachdem
Gerhard auch die Verwundeteii im Lazarett begrüßt, droben um
den langen Tisch im nußbauingeschnitzten Eßzimmer bei Koffer.
Kakao und Kriegsbrot saß. Gerhard hatt: den Borste, den sonst
Leonore inne gehabt, die als erste an der Langsseite neben ihm
saß. Die Schatten unter ihren Augen schienen matter, das
Licht tu ihren Augen stärker unb glanaholler geworden zu fein.
Und auch aus Gethatds Antlitz war der aualvolle Schauer

tief-
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als Grundlage zu Verhandlungen benutzt werden könnten. Bloß�
George wolle aber keinen Frieden, sondern weitenen Krieg um
jeden Preis. Es fcheint doch sehr unficher, oh bis Mehrheit h
England ihm darin folgen wird.

WTB London, S. Dezember. »Daily Wall« schreibt in einem
LeitartikeL die Ankündigung Valfours, daß andere Veränderungen
in der Kriegsflotte notwendig folgen werdembefrtedige nicht: Dis
öffentliche Meinung sei einig darin, daß eine vollständige Neu-«
bildung der Admiralität notwendig. sei und daß sie mit dem
alten Herrn an ihrer Spitze anfangen müsse.

Der Seelttieg
WTB. London, 6. Dezember. Der englische Sambia:

«Pa-lacisne«, 3266 Tonnen. ist versenkt worden·
Danipfer Pallas 1202 Tonnen» soll veirfenkxt worden sein.

vie ihßoot-lirenzer.
WTB. Bern- 6. Dezember. Zu dem U-Bootangriff auf Funchal

schreibt der ,,Temps«: Jn gewisser Beziehung beginnt damit für
die U-Bootsfchiffahrt eine neue Aera, denn zum ersten Male habe«
Tauchboote eine regelrechte Operation gegen diese Küste unter-
nommen. Wenn bisher ähnliche Unternehmungen nur als Zwischen-
fälle angesehen werden konnten, niuß man heute mit Artillerioi
angrisfen der Tauchboote rechnen und Gegenmaßregeln treffen.
Der Vorftoß gegen Funchal beweise, daß die neuesten deutschen
U-Boote viel stärkere Geschütze führen, als die früheren. Dis
Tauchboote nehmen immer mehr den Charakter vos
Kreuzern an; sie verwenden immer häufiger Geschütza die ur-
sprünglich auf U-Booten nur ausnahmsweise gebraucht wurden.

neue Seeleamefiisstlsocle der Engländer.
§§ Von der rusfischen Grenze, S. Dezember, erfährt die »National-

zeitiing«: Die anglophile »Nowoje Wremja« meldet aus London,
daß die letzthin bekannt gewordenen Veränderungen innerhalb
der englischen Flottenleitung von größerer Bedeutung seien,
als nian allgemein annehme. Die Ernennung des Admirals Jellicoi
zum ersten Seelord und des Vizeadmirals Beatty zum Ehefadmiral
sei viel mehr als ein bloßer Personenwechseh sie bedeute einen
vollständigen Systemwechfel in der Kampfniethode Englands.
Jellicoe sei als hervorragender Organifator bekannt. Er werde
nunmehr die Blockade gegen Deutschland noch schärfer organisieren,
um die wirtschaftlich ins Gewicht fallenden Erfolge des Feindes
in Rnmänien zu kompenfieren. Jellicoe werde vollftändig nein
Methoden in der U-Bootbekämpfung zur Anwendung bringen.
Die Ernennung Beattys zum Chefadmiral werde in London all«
gemein in dem Sinne gedeutet, daß die englische Flotte nun«
mehr entscheidender gegen die deutsche austreten werde.
Jn der deinnäclist ftattfindenden Flottenkonferenz der Entente wird
die nunmehr beabsichtigte energischere Kriegführung zur See aus-
führlich besprochen werden.
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wieder verschwunden, der es vorhin für Augenblicke iiberfcliattct
Verschwunden unter dem sonnigen Jubel feiner Kinder, unter
der sanft forgenden Nähe feiner über alles geliebten Frau.

Ein Extrablatt wurde gebracht. Jn den Karpathen war
ein ungeheurer Sieg Gegen die Rassen erfochten Deutsche und
Osterreicher hatten ihn gemeinsam, Schulter an Schulter, er-
rungen. Der Krieg, das A und L! des· großen Zeit, der heilige,
gewaltige Krieg, der sie alle bewegte und erregte, der ins Leben;
jede-s einzelnen, ins Leben des ganzen Volkes feine tiefen
Schatten und seine göttlichen Sonnenstrahlen warf, er· stand«
wieder mitten unter ihnen.

»Onkel,« rief Rolf, der eben mit Waltrauts Vlondlockeit
gespielt, indem er sie fahren ließ« »ist·s nicht herrlich, wie wir
überall vorangehensl Jm Lliteften der große Sieg bei Eisern
unb die Befchiießiing Dünkirchens «�- im Osten die immer engere
Einheilung von Warfchau und nun wieder dieser Sieg in den«
Karpathen Wir werden bald Frieden, einen glorreichen Friede«
haben«

Rolfs Augen leuchteten »in iuhelnbem, blaustählernen Glanz.
,,Sachte, sachte, Jungchen,« wehrte der Maine, die schlanke,

gelbblaffe-Hand hebend, »so schnell fahren wir noch nicht. Eng-
land kriegen wir so rasch nicht klein . . .«

»Aber wir müssen, wir werden es klein friegen,� rief de!
Junge flammend.

»Mit Gottes Hilfe gewiß! Aber Englands Hilfsquellen
find gross nnd noch lange uiilkt erschöpft . . .«

»Das ist wohl wahr!" rief Gerhard ernst dazwischen; »Alle!
ich betrachte es als kein Unglück, wenn dieses urgewaläige Er«
leben, das Gott enber unser Volk gesandt, nicht allzu rasch ver«
flamnt. So unendlich viel teures Blut dieser Krieg uns auch
schon lasset, so viel herzschiitteliides Grauen uns in wildefteu
Augenbliaeii der Schlacht auch packt �- -�- diese! Krieg Pkck
uns auch unfcliäßbaren Gewinn an idealen Giitern gebracht·
Was hat er aus unserem Volke gemacht � aus unserem bis ist
die feinsten Fasern in Parteien zerspaltenen Volke, aus unsern 
Volke, dessen Jugend sich an Taugotiiiiz und dergleichen Unsinn«
zu verlieren drohte! Dieser Krieg. er hat Uns ZU eitlem Volk 
von Helden gemacht, das geschlossen �� eine einzige und deshalb
unüberwindliche Einheit -� in die. Schranken tritt und eines.
Gegner nach dem andern niederrinnt. Nicht deshalb allein is»
dieser Krieg ein heiliger zu nennen, weil er für unsere heiligftes
Güter geführt wird, nein, auch ebenso gut deshalb, weil et das
Heiligtum des einzelnen tllieuschem weil ei« das Heiligtum eines

sSchluß folgt.!
_ ganzen Volkes erschloß«



Griechenland.
VIII. sitt· I. Deztmber Die französischen Staats·

n ehdei en haben auf Anraten der EnientelonsnlnLarsechenlfand verlassen. In· der Ptvdtltz nehmen diemeldnnäen von kdnigstretten Freinnlligeu rasch zu. Wie dieIsnsorma on« ans {Raus arelhet, ift der Abtransvort des 3. nnd
. gtiechischen Korps ans Thessalien nach Siidgriechenland ern-
stem. Eine London« Dtpestlle des »Bei« Zum-nat« skslli Mk.

die alliierten die Kontrolle üben Griechenland
iatsilchlii verloren haben.

Die Überführung belgilcher
Arbeitslosen· nach Deutschland.

WTB Berlin, 7. Dezember. Die »Norddeutsche Allgemeine
Zeitung« meidet: Die belgische Regierung hat durch die mit der
Vertretung der belgischen Interessen in Deutschland betraute
spanische Botschaft in Berlm wegen der Verbringung
belgischer Ardeitsloser wach Deutschland und ihrer zwangsweisen
Heranziehung zur Arbeit Beschwerde erheben lassen. Die Be�
schwerde ist als unbegründ et zurüclgewiesen
worden.

Durch eine Verordnung des Geuemlgouverneurs in Brüssel
vom 16. Näri 1916 weoden Personen, die öffentliche Unterstützungen
genießen und ohne hinveicheuden Grunid die Übernahme oder Fort-
setzung einer ihrem Leistuwgsvermäcren entsprechen-den Arlkit ab-
�lehnen, mit Frseihaitsstrafen oder mit Arsbeitszwang bedroht. Diese
Versorsdiiung steht mit dem Völckerrecht durchaus im
Einklang, denn nach Artikel 65 der Haager Landkriegesordtiung
hat -die besetzenide Macht für die Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung und des öffentlichen Lebens in dem besetzten Gebiete
Sorge zu tragen und zu diesem Zweck, soweit die Landesgesetze ver-
sagen, durch ergänzen-de Art-ordnung einzugreifen, Zur Aufrecht-
erhaltung de: öffentlichen Ordnumg gehört aber zweifellos, daß
Avbeitsfähiga soweit irgend möglich· nicht der öffentlichen Wohl-
tätigkeit zum Last fallen. sondern zur Arbeit  angehalten werden.
Arbeitslose und infolgedessen uuiterstüdungcwediirftige Belgier
wenden« im wesentlichen von der Reliefkitonimission ernährt. Diese
Einrichtung hat nach Lage der Umstände öffentlichen Charakter.
so daß ihre Unterstützungen als öffentliche anzu-
seh en sind. Arbeitslosen Erinnern wirb, da ihnen bei dsern
Daniesderliegsew der ibsellgischen Jwdttcstvien Arbeitsgelegenheit oder
wenigstens angemessene Arbeit in Belgien selbst nicht so geboten
werden kann, lohnen-de Arbe tin Deutschland auge-
w i es e n, wo bereits eine große Anzahl belgisfclier Arbeiter freiwillig
tätig ist. Gegen diejenigen arbeitslosen Belgier die diesem Bei-
spiele nicht folgen· ist gemäß der Verordnung des kaiserliche-n
Gieueralgouvertieurs in Brüssel vom 16, September 1916 der
Arbeitszwang nicht zu vermeiden. Dabei find selbst-
verständlich Arbeiten ausgeschlossem zu den-en die feindliche Be-
völkerung völlerrechtlsich nicht gesprungen tosenden darf. .

Weitere Beschtverdeti der lelgischsen Regierung, die gleijhfalls
durch die spanische Botschaft in. Berlin vorgebracht werden» richten
sich dagegen, daß die Arbeitslosigkeit in Belgien von
der deutschen Verwaltung selbst organisiert
worden sei, indem den belgischen Gemeinden. die Beschäftigung
von Arbeitslosen, ohne besondere Genehsnrigrmkg untersagt wurde.
Auch hätten sich bei der Durchführung der Maßnahmen in Belgien
Schreckensszenen alsgespiielr Die fortgeführtien Belgier würden in
Deutschland in Fabriken zur Herstellung von Kriegsuicrterialim
in den besetzten Gebieten Frankreichs zum Bau von Schützem
gräbeii und zur Herstellung von MilitäiyEsifenbahnken verwendet.
Fern-er stellte die belgische Ategierxmsg die Behauptung auf, daß
die deutsche Rkegierunsg systsematifch Fabrikmaterial in Belgirn
requiriert hat, um eine Wiederaufnahme der Arbeit nach Friede-its-
fchluß zu verhindern, den- belgischen Wettbewerb ein für allemal
auszufchaltien und das Land auf disefe Weise zu ruinieren. Auch
diese Beschwerden entbehren. wie. der spanischen Bot-
schaft erwidert worden ist. jeder Grundlage. Die Be-
schäftigung arbeitsloser Belgier durch die Gemeinden mußte all-er-
dings am die besondere Genehmigung der deutschen Verwaltung
geknüpft werden. Dies geschah aber« lsediglich. um zu verhindern,
daß die wirtschaftliche Lage der Gemeinden dnkrch unnötige kost-
spielige Arbeiten gefährdet würde. Daß sich bei der Abbeföuderunig
belgifcher Arbeiter Schreckensszenen abgespielt hätten,
entspricht nicht den Tatsachen, vielmehr sist der Ab-
tvanspori ohne jede Härte mit aller timlichfen Rücksicht vor �el!
gegangen. Weder in Deutschslanty noch in den besetzten Teilen
Frankreichs werden die belsgifchen Arbeitslosen zwangsweise zu
völkerrcchtlich untersagten Arbeiten herangezogen. Wenn Ne-
quisitionen von Fabrikmateriial stattgefunden haben, so waren sie
durch diie Bedürfnisse des Heeres geboten, unid demzufolge gemäß
Artikel 52 der Haager Lmrdkriogsosrdtiimg gerechtfertigt. Anch
wogen weiterer von der hiesigen spanicheu Botschaft vorgebracht-n.-
Prm�kte, wie zum Beispiel hinsichtlich der Entlohnung und des
Poftverkchrs konnten befriedigende Erklärungen abgegeben
werden.

Der Hngri� auf Einmal.
§§l1b. Bau, 7. Dezember. Aus Lissabon wiud gemeldet, das

»auf Funchal 60 Granaten abgeschossen wurden. Die Be-
völkerung floh entsetzt und kehrte erst zurück, als das Tauchboot
iierschwunaderr war. Das Feuer des Tainhbootes tötete sechs
dortngisesische Matrosea

 Ion der englilcben merine.
. WTB London, 6. Dezember. Jn der Wochenschrift »Nation«

schoeclit der Herausgeber Massinghamt Die großen V er-
änderungen bei der Kriegsflotte würden, soviel er
sähe, vorsichtig GIB die ztoeitbesten angepriesen utnd direkt mit be-
haxndschithteu Händen della-tschi. Jellicoe war zweifellos seit
Nelfon in der Flotte am beliebtesten und genoß das größte Ver-
trauen. Jellicoe werde zweifellos ein erstklassiger Seelord sein;
er soll wunderbar-e Ideen über die Überwindung der U-Boots-
gefahren haben. Aber warum durfte er sie nicht»vserwirklichen, so-
lange er an der Spitze der Flotte stand? Massingham erblickt die
Hauptwirkitng der Veränderung darin, daß Balfortr im Amte
und Lord Fifher ausgeschaltet bleibe.

sehnt: gegen englische lsantlelslpionage
WTB Stockholm, 6. Dezember. Laut ,,Stockholmer Tidningew

wird die schwedische Regierung demnächst eine vers chärfte Kon-
trolle über den Schisfahrtsverkehr von und nach dem Aus«
land einführen. Durch die neue Verordnung soll bestimmt werden,
daß ein Schiff, welches in einem schwedischen Hafen Ladung auf-
nimmt. von niemandem ohne Erlaubnis des Kommandanten und
In: sollbehdrdeu betreten werden darf. Ferner muß auf jedem

lfFahrzeug, bevor es den Hafen verläßt, eine genaue Zollnntersuchung
stattfinden, damit die Ausfuhr von unter Ausfuhrverbot stehenden
Waren verhindert wird.

Das aeu�cbe  I-beot als engmcner
Eebensmirtelnontrclieur.

VIII. Amsterdam, 6. Dezember. Aus London wird gemeldet:
Am L» Des-fernher nahm die Versammlung in der City of London
eine Resolution an, daß die Admiralität sofort Maßregeln er-
greifen müsse, um der Bedrohung liess britischeii übersseehandels
durch U-Boote und mitten entgegenzutreten. daß ferner die inviti-
schen Handcilsfchiisfe wirbsam gegen seeräuberische Asnsgriffe
beloaffnet und die effektive Bloctade hergestellt werden müßte.
Lord Beresford führte unter scharfe-n Angriffen auf
die Regierung aus: Gagenlviirtig verlieren wir wöchentlich
an 70000 Tonnen Schiffsmann. Deshalb steigen die Preise der
Lebensmittel. Die Regierung kommt immer zu spät. Seit Beginn
des Krieges sind 1470 Schiffe versenkt worden, seit dem 5. November
169. Reicht das nicht aus, um von der Regiariing eine Erklärung
zu verlangen, wie man in eine solche Lage gekosmcnrm sei, ob-
gleich man doch die See beshersrschei Dise Bedrohuwg
durch die U-Boote sei schlimm und könsne noch schlimmer werden.
Dts haxuiptsächliche Ziel der boitisclyctt Operationen sei Bee-
br üggse Man sollt·e taufen-d Flugzeuge dort-hin schicken. Jugend
etwas ssei in Dover nicht in Ordnung. Eirnsthafte Dinge würden
dort enthüllt, die er nicht nennen dürfe; aber die, die unterrichtet
wären, schrieben an die Admiralität und verlangten eine llnterrv
fudnmg. Gibson Bowles sagte, die Verluste der englischen
Hiatridselsinarine beide-nisten, daß die englische Seeherrfchaft bedroht
wäre. England könnte ebenso von Deutschland
b lo cki e r t w er d e n, wie Deutschl-and von England. Die {lange i
sei thöchst ernsthaft. Boivles schlofk Wir haben einen Lebensmittel-
kontuolleur eingesetztz der toirklicljie Lcvbensmittelkontrollseur ist nett

das deutsche nasse: 
Getrennt.

5,61115. Mai-ritt, 7. Dezember. Der italienische, Dampfe:
,,Palerko«, der mit Flwiegsittuterial aus New-Ihrr! unterwegs war,
ist gegenüber Ran Sasn Sebastian  Katalonien! durch ein deutfches
Tauchboot versenkt worden. 2 Mann der Bsesatzuscrg für?! getötet,
8 verwundet, 98 lawdeten in Booten in Pialamos

Italien.
WTB Born, 6. Dezember. Ollieldung der Llgenszia StefansiJ

Der Rsepublikaner Cappa hat nach der gestrigen Rede des M lallt-er-
präsiideniteti Boselli im Namen von 38 Abgeordneten eine G e-
hesimsitzung der Kammer beantragt·

ein offenes englisches Bekenntnis zum
Frachliaummangel und clei Ceuerung.

w. Der Direktor der Abteilung für iiberfeeisclJeIi Munitionsp
transport schreibt der »Times« vom 21. November 1916 das
Folgende:

»Die tatsächliche Bedeutung der gegenwärtigen Frachtraunis
knapvheit ist dem Publikum unseres Landes recht unvollständig be-
kannt. Es ist klar, daß wir in allernächster Zeit mit einer ernsten
Nahrungsmittelknappheit zu rechnen haben, und die Regierung
unternimmt endlich Schritte, um die Situation zu erleichtern. Es
ist jedoch nicht nur unsere Nahrungsmittelversorgitng in der Zukunft
in Gefahr, sondern auch die wichtigere Versorgung der
Nahrungsmittel für die Kanonen. Heute werden unsere
Schiffe in großem Maßstabe benutzt, um Getreide, Fleisch und sonstige
Nahrungsmittel in unser Land zu bringen, und zwar um einen Ver«
brauch zu befriedigen, welcher den Friedenszeiten entspricht oder
vielleicht besser gesagt, den Verhältnissen des Krieges, welche jedoch
erfahrungsgemäß noch größere Ansprüche stellen. Gleichzectig können
wir nicht die Schiffe erhalten, um Kriegsmaterial zu befördern, und
wir lassen hinter uns auf den Kais der fremden Länder Zehntausende
von Tonnen Rohstoffe, welche überaus dringlich, für die Herstellung
von Kriegsmunition benötigt werden, worunter sich auch Stahl für
die Granateiifabrikation und Explosivstoffe befinden. Und dies, damit
unser Volk hier zu Lande sich in extravaganter Weise ernähren kann!
Dies ist kein Geheimnis; es ist bei uns, in den uns verbündeten
Ländern, bei den Neutralen und bei unseren Feinden bekannt, und
da meine Besorgnis sich nicht so stark auf die Lage unseres Volkes
hier zu Lande erstreckt, wie auf die Lebensnotwendigkeih unseren
Kanonen Nahrungsmittel zu schaffen, so fühle ich mich berechtigt,
diese Frage zum Gegenstand öffentlicher Ausführungen zu machen.�

 b3 folgen nun verschicdene, hier nicht interessierende An-
regungen. Die Bemerkungen der Zufchrift sind von Interesse,
weil sie zeigen, welche Gegensätze in der Schiffsraumfrage in
England im Augenblick bestehen, indem die einen der steigenden
�Steuerung vorbeugen wollen, während die anderen hierin die
Möglichkeit einer starken niilitärischen Gefährdung Englands
scheu.

Salznionopol in Brutzellen.
DOK. Man schreibt dar! »Deutscheu Orient-Korrespondenz«

aus Sofiat Der Krieg, hat in der letzten Bei: einen Mangel an »
Salz in Bulgavien verursacht. so dass, besonders auf den: Lande die
Beschaffung des zur nienschlichen Ernährung notwendiger: Salzes
auf« Schwierigkeiten stieß. Der Mangel wird für die nächste Zeit
durch eine ausreichende Einfuhr aus dem Ausland gehoben werben;
es ist aber außerdem die Einführung eines staastliche n Salz«
m o no p o l s in Aussicht genommen. um dadurch eine glaichetväßige
Versorgung herbeizuführen nnd die Einnahmen des Staates zu«
steigern. Gegenwärtig unterliegt das Salz in Bsulaarien keinerlei
Abgabe-n. Früher bestand eine Reihe von Jahren ein Salz-
m-onopol, das jedoch wieder aufgehoben wurde.
Bulgartien hausptfächlich in den Salinen vom Amcbialo und
Atabasköj gewonnen, wo jährlich bis zu 2.2 Ællioinen Doppel-
zetrtner Salz erzeugt werden können. Außerdem wendet: auch im
Bezirke von Dedeagatsch einige Salzteicbe in einer Ausdehnung
von rund 20000 qm zur Salzgewinnung ausgemwt Bis zum i
Jahr-e 1918 erfolgte die Ausbeute durch die Dettälkusbiliauie Otto-
masne- die dort jährlich etwa eine halbe Million Dovvelzerttner
gewann Die bulgarische Verwaltung übertrug dann vachtsoeise
die Ausbeuklung einem privaten Unternehmen, das aber keine
günstigen Erfolge erzielte. weil starde Regengüsse die Sah-»ge-
winmmg seh-u beeinträchtigten. Da Bulaarien feinen Bedarf an
Salz nicht aus bar eigenen Erzeugung volkksomnien deckt. findet sind!
eine Einsicht aus dem Auslande statt Das kommende Staats-
moirolpol ivitd zwar den Salzverbrauch nicht mit eines: hohen Ab-
gabe belaften, es wird aber twhdesn für den Staat eine nicht ge-
ringe Einnahmequelle wessen.

Salz Wind in i
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Scdacluvettliainpi lzaslter-taitalcd.
ist- V·kciu, s. Das-zum.  am. m sauer. am.! Dis· mm

Partie wurde in arbeitet Sitzung abermals abgebrochen» D«
Stellung ist kompliziert mid schwer zu dein-teilen.

ileclcliieeene Mitteilungen.
ü» Jm Leitartikel der heutigen Morgennuinmer ist infolge

eines Druckfehlers der Tag der rumänifclien Kriegserklärltttg
falsch angegeben. Rumänien erklärte am 27. August abends �öfter,
reich-Ungarn den lkrieg worauf Deutschland sich am 28. Artgusk
gleichfalls als im Kriegszustand-e mit Rumänien betrachtete. Lin:
29. August beschloß die Türkei, Rurnänien den Krieg zu erkläre»
und am 1. September folgte �Bulgarien.

WTV Hainburg 6. Dezember. Der Senat wählte Dr. �Dia;
Predoehl zum ersten und Dr. von Melle zum zweiten Bürgcp
meifier für das Jahr 19l7.

z: Von der im» Reclamverlage in »Leipzig· erschienenen zeig
gemaßen Werk spiittegsgefetxe des! Deutschcv AMICI« Ist letzt du;
vierte Erganzungsheft herausgekommen. ptlbgeschlossen qm 1. Jxgk
1916. Texiausgabe mit kurzen» Anmerlruspspsen und· SachregijjezZåratisge eben« von Sie: rl Pa n n re r. 3489 set. Ein Leinen·1,50 Mk!_ umfasst die drei Monate April, Mai, ·Jum 1916, m denen
wiederum ·e1ne große Reihe von Gesetzesbestitnmuti en auf allen  Sie:
bieten unseres Wtrtschaftslcbens notwesidig gewor en sind. Diese:
neue Band enthält uber 140 Geietzesbcstiiiitnuiigetu

HandelsteiL
Eine Vereinigung der �Draht. und Drahtstiftgrofzhändlcr Deutsch-lands wurde am 1. Dezeinber 1916 in Düfseldors von Ver,

treten: maszgebender Firmen aus allen Teilen des Deut chen Reiches
ins Leben gerufen. Sämtliche Erschienenen waren der»Ansicht, das;im Hinblick au die durch» den Krieg geschaffene schwierige Lage ein
Zusammenschlu der Beteiligten notwendig ei. Zum Geschäfts-
führer der Vereinigung wurde Rechtsanwalt Dr. löarnmann,
Berlin W. 8, Friedri ftraße 183, bestellt. Die Geschäftsstelle befindet
sich in Berlin W. 8, zsriedrichstraße 183.

er Berliner Hvpothekenbank Aktiengesellsclzaft. Soweit das bis-
herige Gcschäftsergevnis ersehen läßt, glaubt die Gesellschaft die Ver«
teilung einer gleichen Dividende wie in: Vorxahre �-
4%: Proz. �- in Aussicht nehmen au können.

WTB Nein-York, 5. De einher. Börsenbericht Bei wefetrtlirh
ringerer Geschäftstätigkeit a s in den letzten Tagen nahm die Ebene

einen einheitlichen Verlauf. Die Kursgestcxltirng log; anfangs un-gleich m aß is. Bald nach den er ten Umsatzen grm aber eine all-gemeine. Abs 1·wa chung Plan, te ihren Ausgang von her an-
alteubeu Festxgkettdes Geldmaxktes nahm. »Im soateren

Verlaufa als die eldsaizeetwas nachließen, konnte sich eiue»E r-
olung durchsehen, die sich zum Schluß zu· einer fetten
tzmmttng auswucktsx Jn der Hauptsache waren es» dke·Darlegungcn

Wilsons m seiner Botschaft an den Kon1reß, die fur die Verfassung
der Börse verantwortlich waren. Die ursbesserungeit überschritten
nur oeremzeilt 1 Dollar

WTB. avaris. 6. Imzembet.  IPoudskurseJ
___f_3._�__f*_.&#39;f_3_.w_  » _5.___ S. · 5.

5% Anteil« . .« 88 Co« 8795 Saragossa . . 430 428 am . . . . . 1320 1319
H» fksrklienle 61 10� 61 10 Suez-Kanal. . U. 10 4110 ills litt« a · . 1776 1780
4%Span.äuß.RnL.101 550.01 25 lbnmsau Dienst. 705 715 Capc tappt? . . 125 00 12600
IX, llu:s.r.i9i1Z. 83 00� 82 sc! tiall Fay . � 402 400 hin: Coppar . . 416 O0 118 00
IN, ils. v. MS. 53 55-1 5350!Caon1chouc . . Ist! 130 Utab Copper . . 743 00 748 00
Mk, Wien. . .  �- � Ilalakka Rather 118 50 � lharsis . . . . 154 00155 00
lanquo da Puls. 10451 1051 Hatt: . . . . , 1585 1580 Uc liest: . . . . 352 DE: 355 00
credit lyoanaix . 1175} 1175 Briansk . . . -�� 442 üoldfields . . . . 42 00 42
Union Parislennn 620 I �- Lianosofl . . . 316 320 Laua Gold�elds . 43 00 43
Hitropoütain . , 396 S92 Malzew Fabrik. 655 00. 665 langaryka . « . 72 00 73
um Expagne. . 43s ! 432 La llaphlc �e76 do; �- Randminas . �10-10010100

Mk:lnlrlcu Rubber: exc .
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W asc-�er sum der nachrichten.
Z. l ü. I 7. l O« I s 4. 5. l 6. I M

Antwort· 1.76 1,li3 1.59 132516111011 . . 1,91 1,841 1,80 mirs
008e! ». . l.0:? 0.9l 1,03 0,93 Fschicherzig. � 1,754 1.72 1.43
Ixrappltz . 2,32 2,24 syst« 2,36 Fürstenberg . l« 1,36 1,3l: 1,39 .

exsse . i��O,l1!�0,ll � 0,58 llavolberg. . +1,86 +1,86 +1,87 2,91
«, Md. 0P 3,250 15,85..� 3,82 3.6l llathenow 0P List» ,67 1,66 54,85
�Hd. UP Los! 1,62. 1:60 2,50 », UP -s-0,43 +0,44 0,45 +1,66

stieg 0P. 4,76 4,60 4,60 5,04 lirandenb. Of« , 2, SOLO! 2,24 HAB
., Iastanmn 2,79 2,54 2,60 2,725 � U1� 0,96 0,95 0,94 1.39

icoitwitz . 1.50 1,28 1,39 0,96 �Spandau UP . 0,68 0,70 0,70 Ost!
Preschen . 1,24 1,00 1,04 1,14lharlaiianbur| llP . 23,84 229,235 29,87 29.96
BrGSIauOI� 5,14 5,18 Huld« ö,02liricskow UP. III? 1,76 1,78 1,55
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Pöpelwitz. +1,00 +0.80 +0,69 2,35

Ausuterungshöho tot die Oder-�Ollle- und Schmutzwasser-Niederung
Kottwirz 3.50. Trcschen 3.25

Iiiitteilulugen des öffentlichen �Vetterdienstes.
l

Temperatur  E Temperatur  ä
7- DE!- ums rann« f; E; III» 7«De2- last« Its-Jan. IF T: Wem:

mit« sei-um. ".2 ä rau senzrstd. g ä
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Meteorologifrtte Beobachtungen der Universitäts-Steruwarte.
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öe der Niederschlag se it gestern früh 0,25. -� Gestern abend Regen.

· Schauspielhaus. -föcute: »Der liebe Auguftin.«    I
Vekanntmachunir �...

« · « d l« ·t A . .. ..Slrsinltö�btf�ggfrtirx 31933236956 tefreksls «« Spozlslgsscbskt im�
d"e irma Erdma nsd f "M"b l-ficbriik Carl Iieutizebaitbrer geltbfilzt foneuespiese.
wgckhetüiedeberg i. R» 24. 11. 16. ßasiersp|egel

Fiöniglichcs umisgekickpr Wandspiegel
Gegen sofortige Zahlung kaute in lade!� Preislape.

gebkauchte ern ache n. gute Möbel,in as. Ge sitzt-Ziele, Tepvitlm E d w Iorttiidren uud anderes. .-. g r:
Bestellung brie ich und mündlich.

Iaromoler -
· als Weihnaclrtsgescinenk emp�ehlt

Optiker G a r a 1, Albrechtsstraße 3.
Emp�ehlt: vom Kriegsernährungsamt überwiesenen -ilelgntlicisclien seist-eintritt. das Pfund 85 Pl.

ielleeitllsiseitetl SFFZEIFIFFMFSue xom 1.80.Lebende Karpfen � senleie �-sfotsllles.
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